
HEUTE IM MAGAZIN

Spiegel-Bestsellerautor
hält Vortrag in Rostock
Rostock. Im Frühjahr vor 100 Jahren war Paris
das Zentrum der Welt. Aus Europa, der USA,
Asien und Lateinamerika kamen Diplomaten,
Staatsmänner, Lobbyisten in die französische
Hauptstadt, um den Ersten Weltkrieg zu been-
den und eine neue Friedensordnung zu entwer-
fen. Welche Probleme dieser „überforderte Frie-
den von 1919“ mit sich brachte und warum seine
Folgen bis in unsere unmittelbare Gegenwart rei-
chen – darüber spricht Prof. Dr. Jörn Leonhard
von der Universität Freiburg, einer der bekann-
testen Historiker der Bundesrepublik und Spie-
gel-Bestsellerautor, am Donnerstag, 20. Juni, am
Historischen Institut der Universität Rostock. Der
öffentliche Vortrag beginnt um 18.15 Uhr im Uni-
versitätshauptgebäude in Hörsaal 313.

Panikrocker gibt drei
Konzerte hintereinander
Hamburg. Feuerwerk, Nebelkanonen und Flam-
meneffekte: Die Fans von Udo Lindenberg kön-
nen sich auf eine gigantische Bühnenshow in
Hamburg freuen. Neben dem Auftritt werden in
der Barclaycard-Arena aber auch leise Töne nicht
fehlen. Am Donnerstag tritt die Hamburger
Rocklegende in der Hansestadt auf. Erstmals
spielt der 73-Jährige gleich dreimal hintereinan-
der in Hamburg. Die Nachfrage nach den Kon-
zerten war so hoch, dass neun der 23 geplanten
Tourkonzerte Zusatzkonzerte waren oder sein
werden. Die Lieder werden mit Bildern von einer
250 Quadratmeter großen LED-Leinwand unter-
malt. Die Bühne ist 200 Quadratmeter groß.

IN KÜRZE

PANORAMA

Der Wahlerfolg der Grünen, die große Teilneh-
merzahl bei den „Fridays for future“-Demos, der
Hype um veganes Essen: Das Interesse an Klima-

schutz ist in Deutschland seit einigen Monaten
wohl so groß wie nie zuvor. Diese Entwicklung
erreicht auch zunehmend die Welt der Promi-

nenten, Beispiel Veronica Ferres. SeiteVI

MEDIEN

Schon 87 selbst gedrehte Videos hat die blinde
Fabiana (25) aus Köln auf der Internetplattform
Youtube hochgeladen. Doch während Gleichalt-

rige eher Schminktipps geben oder ihre neu-
esten Einkäufe in die Kamera halten, beschäftigt

sich Fabiana unter ihrem Pseudonym „Ypsi-
lon“ eher mit Fragen wie: „Welche Aufgaben

hat ein Blindenhund?“ Seite IV

Rammstein in Rostock:
Darum gab es noch Tickets
Rostock. Mit ihrer aktuellen Stadion-Tour hat
die Band Rammstein dem Ticketanbieter Even-
tim einen Verkaufsrekord beschert: Erstmals in
seiner Geschichte verkaufte das Unternehmen
nach Vorverkaufsstart über 800 000 Eintritts-
karten. Dennoch wurden für einige Minuten auf

dem Ticketportal vor dem Kon-
zert Karten angeboten. An der
Abendkasse vorm Ostseesta-
dion verkaufte der Veranstalter
rund 50 Karten. Eventim-Spre-
cher Christian Steinhof erklärt,
warum: „Karten können über
das Portal Fansale vom Käufer
an uns zurückgegeben werden.
Die Tickets gehen dann in den
Wiederverkauf.“

Der Konzertveranstalter für
Rostock, Rodney Aust, erklärt:

„Beim Aufbau vor Ort stellt man manchmal fest,
dass man von einigen Plätzen, die man wegen
Sichtbehinderung gesperrt hatte, doch gut se-
hen kann. So war es in Rostock auch.“ Die letz-
ten Rammstein-Auftritte in Deutschland sind am
22. Juni in Berlin und am 2. Juli in Hannover.

Till Linde-
mann FOTO:
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Erfolgsfrau feiert
Patricia Riekel, Ex-
Chefin der „Bunte“,
wird 70. Seite IV
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Rostocker Galerie: Drei Künstler, eine Handschrift
Rostock. Von 5 bis 8 Uhr erledigt
Dietrich Becker dieGartenarbeit.
Danachstellter sichanseineStaf-
felei und malt. Meist das, was er
sieht.Wie seineNachbarin, die er
als „Frau mit Grabeforke“ auf
Leinwand verewigt hat. „Ich
arbeite jeden Tag, das ist das
Schönste, was man machen
kann“, sagt er. 16 Arbeiten des
Künstlers sindzurzeit inderGale-
rie Amberg 13 des Rostocker
Kunstvereins zu sehen. Gemein-
sammit Malereien der Rostocke-
rin Mechthild Mannewitz und
des Rostocker Künstlers Hans
Emil Oberländer (1885 bis 1944).
Zum 100. Gründungsjubiläum
der Vereinigung Rostocker
Künstler (VRK) – einer Künstler-

gruppe, die 1919 gegründet wur-
de und bisMitte der 1930er Jahre
bestand – spannt derKunstverein
den Bogen zwischenWerken von
Gründungsmitglied Hans Emil
Oberländer und seinen zweiMa-
lerkollegen.

Fastharmonisch fügensichdie
drei Porträts zu einem stimmigen
Gesamtbild: Der elegant wirken-
de Jüngling im Anzug, den Hans
Emil Oberländer 1931 auf Lein-
wand bannte, das Porträt seiner
Mutter, das Dietrich Becker als

Jüngling imJahre1962malteund
der rauchende Mann mit Schal,
der 2008 von Mechthild Manne-
witz in Szene gesetzt wurde.

Dass zwischen allen drei Bil-
dern jeweils ein Abstand von
mehr als 30 Jahren liegt, er-
schließt sichdemBetrachternicht
auf den ersten Blick. Denn: Bei
der Schau setzt Kurator Klaus
Tiedemann nicht auf Kontraste,
sondern auf eine ähnliche künst-
lerischeHandschrift. „DieBerüh-
rungspunktesinddiePorträt-und
Landschaftsmalerei“, sagt Tiede-
mann. Dazu kommen die persön-
lichen Kontakte. „Ich bin früher
oft mit Lothar Mannewitz zum
Restaurieren in Kirchen gegan-
gen, um Geld zu verdienen“, er-
innert sich Becker. Dessen Frau,
die oft als „Grande Dame“ der

Rostocker Malerei bezeichnete
Mechthild Mannewitz, deren
Werk etliche hundert Bilder um-
fasst, die mit Gegenständlichem
und Abstraktem experimentiert,
war Schülerin des Rostocker Ma-
lers EgonTschirch, derwiederum
GründungsmitgliedderVRKwar.

Und so korrespondieren ihre
farbintensiven Arbeiten mit der
reduzierten Bildsprache Beckers,
die er selbst als „Tagebuch in Bil-
dern“ bezeichnet. Auch die Wer-
ke Oberländers zeigen Land-
schaften wie den Rostocker Ha-
fen und reichen vom expressio-
nistischen Duktus bis hin zur
Neuen Sachlichkeit. Der Kurator
ist zufrieden: „Die Schau ist eine
gelungeneMénage-à-trois.“
Eröffnungheute, 19.30Uhr ,Gale-
rie Amberg 13 in Rostock

Von Stefanie Büssing

Maler Dietrich Becker in der Galerie Amberg 13 in Rostock. FOTO: S. BÜSSING

Rostock. Sein politisches „Erwe-
ckungserlebnis“ hat mit der großen
Weltgeschichte zu tun. „1982/1983
war eine ganz besondere Zeit – die
Abrüstungsverträge zwischen den
USA und der Sowjetunion gerieten
in Gefahr“, erinnert sich Johann-
Georg Jaeger (53). In vielen Städten
der DDR wurden in den Kirchen
Friedensgebete organisiert, die
rund um die Uhr liefen. Jaeger war
damals 17 Jahre alt. „Auch in mei-
nerHeimatstadtNordhausenhaben
wir in der Kirche diskutiert, gesun-
genundgebetet – für denErhalt des
Friedens“, berichtet er. Durch diese
AktionenbekamdieFriedensbewe-
gung in Ost und West einen unge-
heuren Schub.

1984 legt Jaeger in Nordhausen
das Abitur ab, im Anschluss leistet
er seinen NVA-Wehrdienst als Bau-
soldat, der DDR-Form des Wehr-
ersatzdienstes. Wie sein Vater, der
Pfarrer Joachim Jaeger, entscheidet
er sich für ein Theologiestudium.
Der Entschluss führt ihn 1987 nach
Rostock.

Quasi auf dem Weg an die Uni-
versität wird Johann-Georg Jaeger
am 1. September 1987 politisch ak-
tiv. Am Weltfriedenstag führt der
Olof-Palme-Friedensmarsch quer
durchdieDDR. „Mit zwei Freunden
habe ich in Stralsund ein Plakat
hochgehalten, auf dem wir eine
atom- und atomwaffenfreie Zone in
Europageforderthaben“,erzählt er.
Vermutlich Stasi-Männer seien
gegen die jungen Protestierer vor-
gegangen, „wir rangeltenheftigum
das Plakat“.

In Rostock kommt Jaeger direkt
in einePhasedes landesweitenAuf-
bruchs. Anfang 1988 werden beim
Gedenkmarsch für Rosa Luxem-
burg und Karl Liebknecht in Berlin
Demonstranten verhaftet, die den
Luxemburg-Spruch„Freiheit ist im-
merdieFreiheit derAndersdenken-
den“ öffentlich zeigen. Eine unge-
heuerlicheProvokation fürdieSED-
Oberen. Die Protestierer werden
verhaftet. „InderganzenDDR,auch
in Rostock, fordern Menschen in

Fürbittandachten ihreFreilassung“,
erzählt Jaeger, der dieseAndachten
in Rostockmitorganisiert. Im selben
Jahr gehen dagegen von der Öku-
menischen Versammlung hoff-
nungsvolleSignale aus. „Eswurden
Programme ausgearbeitet, wie eine
Gesellschaft aussehen soll, die sich
auf Frieden, Gerechtigkeit und die
Bewahrung der Schöpfung beruft“,
erklärt Jaeger. Seitdem lässt ihn das
ThemaUmweltnichtmehr los.Eror-
ganisiert Ausstellungen zu „Sack-
gasse Atomenergie“ und interes-
siert sich für regenerative Energien.

Prägend ist auch eine über vier
Wochen dauernde Fahrradtour, die
ihn und einige Freunde über
3000 Kilometer bis nach Rumänien
führt. Sie durchqueren Polen, die
Ukraine, Rumänien und Ungarn.
„Wir übernachtetendort bei Einhei-
mischen und diskutierten mit den
Leuten“, erzählt er. Am meisten sei
damals in Ungarn in Bewegung ge-
raten. Als die Gruppe zurückfährt
unddieGrenzezwischenderTsche-
choslowakei und der DDR passiert,

„waren die Grenzsoldaten total er-
staunt, denn die Masse der Leute
fuhr ja indieGegenrichtung,umdie
DDR endgültig zu verlassen“.

ZuderZeit eskaliertwährendder
Messe in Leipzig die Lage. Junge
TeilnehmeramFriedensgebet inder
Nikolaikirche fordern auf einem
Plakat auch „Freie Wahlen“. Die
Polizei schlägt zu und verhaftet die
Protestierer. Für deren Freilassung
beginnen in Leipziger Kirchen wie-
der Fürbittandachten. „Damals bin
ich zu Pastor Henry Lohse von der
Rostocker Petrikirche gegangen,
denn wir von der studentischen
Gruppe Umwelt wollten auch hier
Fürbittandachten abhalten“, er-
zählt Jaeger. Die erste findet am
5. Oktober 1989 statt, die zweite
eine Woche später. Und am 19. Ok-
tober muss die Andacht wegen des
großenAndrangs indiegrößereMa-
rienkirche verlegt werden. Deren
Pastor ist Joachim Gauck. Im An-
schlussziehenTausendeaufderers-
tenDemonstration desUmbruchs in
Rostock durch die Innenstadt. Sie

fordern unter anderem die sofortige
Zulassung des „Neuen Forums“ so-
wie wirkliche Reformen im Land.

In denWochen danach überstür-
zen sich sowie hier auch landesweit
die Ereignisse: Proteste, Dialogver-
anstaltungen, Fürbitten, Demonst-
rationen, Parteigründungen, Beset-
zung der Stasi-Bezirksverwaltung
und des DDR-Waffenlagers in Ka-
velstorf bei Rostock. Jaeger ist bei
vielem dabei. AlsMitbegründer der
Bürgerbewegung „Neues Forum“
inRostock– am11.Oktober–gehört
er mittlerweile deren Republiks-
sprecherrat an.Mit demAufruf „Die
Zeit ist reif – Aufbruch 89“ hat das
Neue Forum als breite politische
Plattform den demokratischen Dia-
log zwischen Bürgern und politi-
schen Eliten in der DDR eingefor-
dert. Jaegers politische Entwick-
lung aus dem Neuen Forum heraus
ist folgerichtig. „Am 19. Juni 1993
schlossen sich Bürgerrechtler, Um-
welt- und Friedensbewegte sowie
Frauenpolitikerinnen aus Ost und
West zum Bündnis 90/Die Grünen
zusammen“, sagt er. Dem Landtag
vonMVgehört er von 2011 bis 2016
an. Der Rostocker war von Oktober
2016 bis Oktober 2018 Vorsitzender
desLandesverbandes.AuchalsMit-
glied der „Ökumenischen Stiftung
für Schöpfungsbewahrung und
Nachhaltigkeit“ der Nordkirche ist
er den Zielen aus seiner Jugendzeit
treu geblieben.

Erneuerbare Energien
zumBeruf gemacht
Ebenso folgerichtig ist seineberufli-
che Karriere. Schon als Theologie-
student interessiert er sich für Um-
weltschutz und erneuerbare Ener-
gien.AlsErhaltungswohner, sonen-
nen sich in der DDR die Hausbeset-
zer, sieht er in der Rostocker Gärt-
nerstraße vom Fenster einer Nach-
barwohnung aus eineWindkraftan-
lage der „ersten Generation“: Im
Stadtteil Dierkow hatte jemand vier
Rotorblätter eines sowjetischen
Hubschraubers auf einem mit
Drahtseilen gesicherten Mast mon-
tiert. „Das erste Windrad der DDR,
das ein Ingenieur des Rostocker
Dieselmotorenwerks konstruiert
hatte, war aber nie dauerhaft in Be-
trieb gegangen“, berichtet Jaeger.
Anders dagegen funktioniert das
Windrad, das noch zu DDR-Zeiten
am Ortseingang des Ostseebades
Wustrow errichtet wird. „Das war
eine dänischeAnlage“, sagt Jaeger.
ImNachbarlandhat er sichnachder
Grenzöffnung über diese techni-
schen Neuerungen umfassend in-
formiert.Heute ist derVatervonvier
Kindern selbstständiger Projektent-
wickler im Bereich regenerative
Energien sowie Betreiber mehrerer
Windkraft- und Solaranlagen und
Mitglied des Landesvorstands MV
des Bundesverbandes Windener-
gie. Kein Wunder also, dass sein
Spitzname zumindest damals
„Windmühle“ lautete.

Von Bernhard Schmidtbauer

Jaegers Energie
In der Serie

Mauerfall 1989
stellt die OZ heute
den Bürgerrechtler
Johann-Georg
Jaeger (53) vor.
Der Rostocker

setzte sich bereits
als Jugendlicher
in der DDR für
Abrüstung und

Umweltschutz ein.

Johann-Georg Jaeger (53) erholt sich gern im Grünen. FOTO: BERNHARD SCHMIDTBAUER

Grüne
im Aufwind
Aktuell haben Bündnis
90/Die Grünen 830 Mit-
glieder in MV (Stand
Anfang Juni 2019) – so
viele wie nie zuvor.
Mit 255 Mitgliedern
kommen die meisten
aus Rostock. Vor einem
Jahr waren es landes-
weit 693 Mitglieder.
Die OZ sucht Erinnerun-
gen und Fotos der Leser
zum Mauerfall. Schicken
Sie Ihre Eindrücke an le-
seraktion@ostsee-zei-
tung.de oder OSTSEE-
ZEITUNG, Wagner-Stra-
ße 1a, in 180 55 Rostock,
Fax: 0381-365 366.


